
drucken besonde rs die Speicheranlage der LPG mit ihrer modernen 
technisc hen Einrichtung (Bi ld 16) und die beiden Offenställe fiir 
Rinde r (Bild J 4 und J 5) mit den zwischen ihne n ange leg ten Durch­
fahr silos (Bi ld J 3). Einzelheiten über die Offens tall a nlagen brachten 
wir bereits in unse rem Juliheft 1958, und da a uch in de r vorliegenden 
Septem bera usgabe unserer Zeitschrift ausführli c he weitere Beiträge 
über Rinderoffenställe und ihre Mechanisierung en thalten sind, 
können wir hier auf eingehende Darstellungen verzichten. Es sei 
hier nur a uf einige Maschinen und Geräte hingewiese n, d ie er heblich 
zur besse ren Mec hanisierung der !nnenwirtscha ft und der damit 
mögli che n schnell e ren und leichteren Arbeit in Stall, H of und Spei­
cher beitragen . Unser Spezial betrieb für Get reide- und Futter­
Reinigungs-, -Sortier- und -Trockenlagen, de r VEB Pe tkus-Land­
maschinenba u Wutha, ha t a n der Technisierung unse re r LPG und 
VEG erhebli c he n Anteil. 

Die ve rbesse rte n Ze ntralrohrsilos )( 839 (Bi ld 161, Kornumstech­
geräte Typ 285 (Bild 10) und die Warmluft-K örnertrockn ungs­
anlage I< 843 (Bild 17) zeigten die intensive Entwi cklungsarbeit 
auf di esem Gebiet. Der Zentral rohrsilo [( 8:19 wird je tz t in drei ver­
schiedenen Ausführungen hergestellt K 839.1 für ebe nerdige Auf­
stellung mit 30 t Fassungsvermögen und Absac kun g durch fünf 
Absackstutzen a m Umfang oder Entleerung durch T ür im unteren 
Ring;!( 839.2 fre is tehend auf Stah[untergestell mit Absac ktrichter 
für unteren Auslau f und I< 839.3 für Einbau in Speicherdecken mit 
Absacktric·hter un d unterem Auslauf zur nächs ten Etage.; die beiden 
letzten Aus führun ge n besitzen 32,5 t Fassu ngwe rm ögen Die Höhe 
beträg t 6 m o hne U nterb"u bei ei nem Durchmcsse r von 3 m. 
Trocknungsda uer e t wa 8 bi s 10 Tage je nac h Feuchtigkeitsge halt 
des Getreides und der Außcnluft. Herunte rge troc knet wird dabei 
bis zur Lager fä hig kcit des Gelreidcs (14% ). bei re la ti v hohe r Luft­
feuchte kann ei ne e lek tri sc he Zusatz beheizung mi t einem Energ ie­
verbrauch von J 8 kW in drei Heizstufen vOn je 6 kW und einer 
Wä rm eleistun g von rd . 1500 0 kcallh eingeschaltet wcrden. Dam it 
läßt sich die Trockenluft um 2 bis 6° C erwärm en lind d ie re la tive 
Luftfeuchte Um 10 bis 30% herabmindern. Zur Besc hi ckung kann 
das I<örnergeb läse Zyklop II T 231 benutzt werd en, das in der 
Markk[eeberge r Wirtsc ha ftsan[age (Speicher) aufges te[lt wu rde, um 
die I<örner-I<a ltbe[üftungsan[age zu versorgen. 

Dr.-Ing. E. FOL TIN (KdT) , Leipzig 

Da s Kornumstechgerät wird ebenfall s in mehreren Ausführungen 
gel iefert. W ä hre nd d ie große Anlage T 285 vor a ll em für große 
Speicher (VEAB usw.) gedacht ist und sich auße r zum I<orn­
umstec he n auch gleichzeitig zum Beschicken der Absac kwaage ein­
setze n läß t, soll der kleine Typ T 285.1 in Speichern mit geringerer 
Deckenhöhe verwendet werden, er dient ausschließlich zum U rn­
stechen des K orns. Arbeitsweise beider Aus führungen : An der 
Vorde rseite ist jeweils an jeder Seite eine Fö rderschnecke a nge ­
bracht, die beim Einfahren des Gerätes in das Getreide die Körner 
nach der Mitte förde rt. Hier werden sie dann vo rn Eleva to r e rfaßt, 
angeho ben und na ch hinten ausgeworfen. Das Ge rät kann mit 
wenigen Handgriffen mühelos in v ier Tei[e ([inke und rec hte Zu­
bringe rschnecke, E leva tor u nd Fahrgeste ll ) ze rl egt werden, sei ne 
Leistung liegt be i 20 bis 26 tlh je nach Getreidea r t. 
Die gro ße W a rm[uft-J{ ö rnertrocknungsan[age K 843 ist a ls I<as­
kadentrockne r a usgebildet und leistet stündlich 2 t Schwerget reide 
bei einem Feuchtigkeitsentzug von 20 auf 16%. Bei einem I<raft­
bedarf von J I kW für d ie Ventilatoren und I 1<\'1,1 fü r A bspeisung 
erbringt sie ein e W ä rm eleistung von 120000 kcallh, a ls Brennst.off 
können Rohbraunko hle, Brikett, I<oksund Heizöl verwendet werden. 
Die Trocknung erfolg t in allen Zonen des Trockners mit größter 
G[eichm äßigkeit. Ansc hließend passiert das Troc kengut ein Rück­
kühlelement, in dem es du rch die einströmende Frischluft wieder a uf 
normale Tem pera tur ge brac ht wird und dadurc h sei ne Lagerfä hi g­
keit erhäl t. Akustisc he und optische Warn vorrichtunge n sowie e ine 
automat isc he W a rmluftregulierung schüt ze n vo r Überhit zu nge n des 
Get rei des. 
Die P roble me der Entmis tung s tanden im Mi tte[punk t der Ge­
s präche um den Orfen,ta[ \. Ein ige beachtenswerte Neuentwick­
lungen auf di esem Ge biet be re chtigen zu der Anna hm e, daß sich 
hier schon ba ld e ine sowohl technisch als auch Ökonomisch befriedi­
gendc Lösung an ba hnt. Dabei wird die Bauform des Sta ll es (Tief­
[3uf-, F[nch- ode r H oc h[aufsta[[) ausschlaggebend dafür sein, ob 
Dungkräne (Bi ld 11 und 12), der Paralle[heber vo n SC HEU CH am 
RS 09 (Bild 18 bis 20) ode r der Einachssch[ epper mit Entmistungs­
gerät (Bild 21) zur Anwendung kommen. Wir sind der Auffass ung , 
c1aß der Para ll el heber Ansatzpunkt für die künftige E ntwicklung 
bilden kann , wenn e r au f e ine Hubhöhe von 2,5 m gebracht wird_ 

A 3193 (Fortsetzung im nächste n H e ft ) 

Warum der TriebsatzentwickJung die Zukunft gehört 

Es ist erfreulich, daß die grundsätzlichen Ausführu ngen über die 
Perspektiven in der Vereinigung von Antriebsquelle und Voliernte­
maschine in Heft J (1958) di ese r Zeitschrift eine lebhafte Diskussion 
ausgelöst haben. Nach der Definition von W EHSEL yl) sind Trieb­
sätze landwirtscha ftliche Zug- , Trag- lind Arbei tsmaschinen, be i 
denen ein Motorget riebe block so ausgebildet ist, daß er ein Max imum 
an Ausfüh ru ngs formen zuläßt; es können also a ll e m ög li chen Trak­
toren formen durch versc hiedene Rüstzustä nde reko nstruiert werden . 
Dies bedeutet z. B., daß ein Trie bsatz d<!r 46/60-P S- I<lasse a ls Zug­
traktor, Trakto r mit Dreipu nk tau fh ängung und Voll erntemaschinen­
träger ausgebi lde t werden ka nn . Beim Antrieb sind dabei di e Var ia­
tionen Hin terrad-, Allrad - und I<ettenantrieb mögli ch. 

Diskutiert man das P roblem der Triebsatzentwi cklung mit den 
Praktikern, so e rh ält ma n a [l seitige Zustimmung; nach o ft gehörten 
Meinungen aus de r P raxis ist bei der fortschreitenden Mecha nisierung 
der Landwirtschaft ein Einsatz von Maschinen für nur e inen Arbeits­
prozeß unwirtschaf tli ch, so daß künftig ein universe ll e r Einsatz 
angestrebt werd en müsse. Am Beispie[ des selbstfahrenden Mä h­
dreschers ergi bt s ich, da ß eine d urchaus universelle Ant r ie bsmaschine 
mit Motor, Getriebe , Kup plung, Lenkung, Hydraul ik, Lichtan lage 
usw. a[ljährli ch nur ein bis zwei Monate eingesctzt werden kann und 
- abgesehen vom zehnmonat ige n Arbeitsau,fall - auch noch s tä n­
diger Pflege und Wartung bedarf. 

Begrüßenswert is t fe rner, daß sich a n der Diskuss ion um das P ro­
blem a uch Wisse nsc ha ftl e r betei li gen. SCHIEDT2) vo n der For­
sch ungsstelle für Landarbeit_Gundorf hat an Hand von zwei Betriebs­
mode[le n ökonomische Vergleiche mi t Trie bsä tzen vorgenom men. 
Wenn da bei auch der Einsatz von Triebsiitzen in der Landwi r tschaf t 
positiv beurtei lt wird, so bedü rfcn doch verschied ene Formu [i e­
rungen einer I<larstellu ng . SCHIEDT behandelt die Bedeutung der 

'I Deutsche Agrartechnik 11 95RI H. 6. S. 278 bis 280. 
') Deutsche Agrart ec hui k (19581 H. 8, S.356 bis 358. 
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Triebsätze im wese ntli chen im Verhältnis zu den Einsparungen der 
üblichen Traktoren und kommt zu dem Schluß, daß sic h die ge­
ringste Anzahl von Motoren ergibt, wenn die Vollerntcmasch inen 
im Herbst ni ch t auf Trie bsätze aufgeba ut, sondern gezogen werden. 

Man ka nn die Einführung ei ner hö heren Mec ha nisierungsst ufe nicht 
nur vo m Anlagevermögen her beurte ile n , sondern muß sie ökono­
misch betrachten . Als der Traktor in die Landwirtschaft einge führt 
wurde, bedeutete er zuerst auch ein hö heres Anlagevermögen a ls 
das Pferd. Das An[ageve rm ögen des selbstfahrenden Mähd reschers 
ist gegen ü ber einem gezogenen Mä hdrescher ebenfalls höher, trot z­
dem hat der Selbstfa hrer ein en großen Siegeszug in der gesamten 
Welt angetreten. Es erscheint d aher notwendig, einige Erläuterunge n 
zum Problem Triebsatz zu geben , damit keine Unklarheiten ent­
s tehen. 

1 Einige ökonomisch e Detrachtnngen zu Anhiingemaschinen 
uud AnrlJaumuschincn 

Durch die Gestaltung des Triebsatzes a ls Traktor und Vollernle­
masc hinen-Fahrgeste ll könne n ne ben de m bis her übliche n Einsa tz 
des Traktors für die Zugarbeite n und für di e Arbeiten mi t Anbau­
geräten mit der Dreipunkth yd ra ulik künftig auch Arbei ten mit den 
Volle rnte- und a nderen Spezialmaschinen wie Dungkran usw. a ls 
aufgeba ute Maschinen erfolgen. Dadurch ist die selbstfahrende Bau­
weise dieser Maschinen geWährleistet. Demgegenüber sind die bis­
herigen Vo[lerntemaschinen bis a uf den se[bstfahrenden Mäh ­
drescher als Anhängemaschinen ausge bildet, weil sich ihre E nt­
wicklung iiber den Gespa nn- und Trak torzug vollzog. 

N. S. CHRUSCHTSCHOW erkl ä rte a uf der Tagung des Oberste n 
Sowjets am 27. März 1958 in seinem Refe rat über die weitere Ent ­
wicklung der I<olchosord nung und die Reorga nisati o n der Maschinen­
Traktoren-Stationen folgendes zu diesem Problem. 

Agrartec hnik . 8. J g-



" ... Ober die Produktion von Anbaumaschinen wird schon einige 
Jahre gesprochen. Bekanntlich brauchen Anbaumaschinen kein 
zusätzIlches Bedienungspersonal. Sie sind um 30 bis 50% leichter 
als die Anhängemaschinen, v,rfügen über eine bessere Wendigkeit 
und sind auch produktiver. Versieht man 1000 Traktoren an Stelle 
von Anhängegeräten mit einem Satz von Anbaumaschinen für 
Zuckerrüben und andere landwirtschaftliche Kulturen, so wird dies 
ermöglichen, 4200 t Metall, aber auch 2460 t Treibstoll und 500000 
Arbeitstage im Laufe eines Jahres einzusparen ... " 

Was sind nun die wesentlichen Vor- und Nachteile VOn Anhänge-, 
A ufbau- und sei bstfahrenden Spezial maschinen ? 

1.1 Gewicht 

In Bild 1 sind · die Gewichte des Mähdrescher-Aufbauaggregates 
zum Triebsatz zu den in der Produktion befindlichen selbstfahrenden 
Mähdreschern und Anhängekartoflel- und Rü benvollerntemaschinen 
bei gleichen Arbeitsbreiten und Reihenzahlen in Vergleich gesetzt. 
Bei den Mähdreschern wird je Maschine ein Gewicht von über 2 t 
eingespart. Dabei ist der Gewichtsanteil des Vollerntemaschinen­
fahrgestells mit berücksichtigt worden. 

Bei den Kartollel- und Rübenvollerntemaschinen sind es Ein­
sparungen bis 1,3 t. Hierbei ist anteilmäßig der Rahmen des Voll­
erntemaschinenfahrgestells zu dem Aulbauaggregat addiert worden. 

Die Vergleiche· zeigen sehr deutlich, welche großen volkswirtschaft­
lichen Vorteile Aufbaumaschinen gewichtsmäßig gegenüber selbst .. 
fahrenden Spezialmaschinen und Anhängemaschinen besitzen. Es 
ist da bei leicht zu errechnen, wieviel Maschinen mehr nach dem 
System der Aufbaumaschinen gegenüber Anhängemaschinen und 
sei bstfahrenden Spezial maschinen gefertigt werden können. 

Analog zum Vergleich der Gewichte ist der Preisvergleich der Er­
zeugnisse zu sehen. Die Preise der Erzeugnisse nach dem Aufbau­
prinzip sind, insgesamt gesehen, wesentlich niedriger als bei Anhänge­
maschinen. 

1.2 Zugkräjte 

In Bild 2 ist ein Vergleich der verfügbaren Zugkräfle von Aufbau­
und Anhängemaschinen der Kartoflelernte bei einem Schmierboden 
von Ilmax = 0,4 j = 0,174, und bei einem Reibungsboden von 
Jlmax = 0,6 j = 0,1 aufgetragen. Das Diagramm zeigt, daß die 
Zug kräfte bei Traktoren mit Aufbaumaschinen wesentlich größer 
sind als bei Traktoren mit Anhängemaschinen. Gerade bei feuchten 
Böden ist die Zugkraft der Traktoren mit Aufbaumaschinen um ein 
Vielfaches größer, da das Gewicht der Aufbaumaschine belastend 
auf die Räder wirkt . Zusätzlich werden die günstigen Ergebnisse 
beim Triebsatz TS 46/60 durch die voluminösen Reifen 14-34 AS 
erzielt. 

Zwischen diesen beiden extremen Böden befinden sich die Werte 
der verschiedensten Bodenarten. Es gibt jedoch keine Bodenstruktur, 
bei der die frei verfügbaren Zugkräfte von Traktoren mit Anhänge­
maschinen größer sind als bei Traktoren mit Aufbaumaschinen. 

1.3 Brmnstojjverbrallch 

Einen Vergleich des Brennstoffverbrauchs an Hand der Zug- bzw . 
Fahrwiderstandsleistung und der Schlupfverlustleistung auf einem 
Reibungsboden von j = 0,1 bei den gleichen Kartollelvollernte­
maschinen enthält Bild 3. 

Die Traktoren mit Aufbaumaschinen weisen bei gleicher Arbeits­
zeit einen wesentlich geringeren BrennstoHverbrauch auf als Trak' 
toren mit Anhängemaschinen. Setzt man den BrennstoHverbrauch 
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BUd 1. Vergleich der Gewichte von Aufbaumaschinen zum Triebsatz zu 
den selbstfahrenden Mähdrescher und angehängten KartoHel- und. Rübeo­
vollerntemaschinen, a Mähdrescher, b Kartoffelvollerotemaschine, c Rüben­
vollerntemaschine 

Bild 2. Vergle:ch der frei verfügbaren Zugkräfte von Traktoren bei extremen 
BodeMrten. a Triebsatz TS 46/60 mit Au!baukartoffelvollerntemaschine. 
b Traktor RS 01/40 mit Anhängekarto!felvollerntemaschine 

150,.-----.,------.----, 

Ges Triebsatzes mit einer AufbaukartoHelvollerntemaschine gleich I' 

100%, dann beträgt der Brennstoffverbrauch des Traktors "Pionier" 
mit einer Anhängekartoffel vollerntemaschine etwa 140%, das be-
Geutet einen um 40% höheren Verbrauch. Der höhere BrennstoH­
verbrauch resultiert im wesentlichen aus dem größeren Schlupf der 
Traktore.} mit Anhängemaschinen. 

1.4 Flächenleistung 

Es ist allgemein bekannt, daß die Flächenleistung bei selbstfahren­
den Maschinen, z. B. bei selbstfahrenden Mähdreschern, höher ist 
als bei Anhä·ngedreschern. 

UnterSUChungen von SEIBOLD ergaben bei gle.ichen Maschinen­
ausstattungen durchschnittlich eine 10prozentig höhere Flächen­
leistung von selbstfahrenden Mähdreschern gegenüber zapfwellen­
angetriebenen Mähdreschern. 

In Bild 3 sind die Flächenlei~tungen der AufbaukartoHelernte­
maschinen im Vergleich zu Anhängemaschinen bei gleichem Brenn­
stoflverbrauch aufgetragen. Setzt man die Flächenleistung der A uf­
baukartolfelvollerntemaschine wiederum gleich 100%, so weist der 
Traktor mit Anhängekartolleivollerntemaschine bei gleichem Brenn­
stolIverbrauch eine um etwa 30% geringere Flächenleistung auf. 

Heft 9 • September 1958 

BUd 3. Vergleich des BrennstoUverbrauchs und der Flächeolp.is tung von 
Traktoren mit Au!bau- und Anhängemaschinen auf Reibungsboden 1/=0,1) 
(bezogen auf 100 0/0 der Au!baumaschine). a Triebsatz TS 46/60 mit Au!bau­
kartoffelvollerntemaschine . b Traktor RS 01/40 mit Anhängekartoffel­
vollerntemaschine. I Brennstoffverbrauch, II Flächenleistung (bezogen auf 
B renns toffverbra uch) 

1.5 Einsatzweise 

Die selbstlahrende Bauform ist als Maschinenaggregat gedrungener, 
gibt die MÖ6lichkeit der frontalen Arbeitsweise und ist somit wen­
diger. Die Befahrbarkeit feuchter Felder, wodie gezogenen Maschinen 
des ölteren steckenbleiben, ist wesentlich günstiger. Außerdem be­
sitzen selbstfahrende Maschinen am Hang bessere Fahreigenschaften 
als gezogene Maschinen. 
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1.6 Bediemmgskrälte 

Auch hier ist bereits erwiesen, da ß selbslfahrende Maschinen im E in­
satz weniger Bedienungspersonal erfordern als Anh ä ngem aschinen. 
So z. B. is t beim selbstfahrenden Mähdrescher nur eine Bedienungs­
kraft, bei traktorgezogenen Mähdreschern zusätzlich der Bedienungs­
mann auf dem Anhängegerät notwendig. Das gleiche gilt bei K ar· 
toffelerntemaschinen und bei Mähhäckslern . Bei der selbstfahrenden 
Rübenvollerntemaschine wird ein Zusatzmann für die Steuerung der 
Rüben gebraucht, d. h. in der selbstfahrenden Bauweise sind zwei 
Arbeitskräfte notwendig , wä hrend die gezogene Maschine drei Kräfte 
erfordert. 

1.7 Umr-ii steH der Maschine _ 
Hier besteht z. Z. ein Vorteil der Anh~ngemaschinen, da das Um­
rüsten bei Anhängemaschinen nicht so zeitaufwendig wie bei Auf­
baumaschinen is t . Hier müssen , ähnlich wie bei der Dreipunkt­
aufhängung von Anbaugeräten , solche Konstruktionen entwickelt 
werden, die ein einfaches Auf- und Abbauen der Maschinen in der 
Landwirtschaft ermöglichen . 

Außerdem ist der Einsatz von nachfolgenden Arbeitsgängen im 
Zweischichtenbetrieb bei Aufbaumaschinen z. Z. ungüns tiger als 
bei gezogenen Maschinen. Es muß nun Aufgabe der Entwicklungs­
steIlen der Industrie sein, auf diesem Gebiet die technisch günstigste 
Lösung zu finden, um auch hier den Zweischichtenbetrieb zu er­
möglichen. 

1.8 U "lallschutz 
Durch die Übertragung der Antriebskraft der gezogenen Maschinen 
über" die Zapfwelle und den bis her ungiinstigen Schutz die ses Ü ber­
tragungselements wurden z. T . schwere Unfälle verursacht. Diese 
Unfallquelle ist bei den selbslfahrendcn Maschinen ausgeschaltet. 

2 Die Einslltzmöglichkl'iten (les Triebs'ltzes 
Durch die ve rschiedenartige Ausführungsfo rm des Triebsatzes 
46/60 PS als Zugtraktor, als Traktor mit Dreipunktaufhängung und 
als Traktor für A ufbauvollerntemaschinen (Vollerntemaschinen­
fa hrgestell) ist ein universelle r Einsatz in der schweren Traktoren­
klasse gegeben. Außerdem wird der Einsatz des Triebsatzes durch 
die Möglichkeiten des Hinterachs- und Allradantriebes erweitert. 
Durch die geringen Bodendrücke des Triebsatzes (0,3 kg/cm 2) wird 
er als Traktor nicht nur für die bisher üblichen schweren Arbe iten 
einsetzbar sein, sondern auch alle Arbeiten , di e bisher die mittleren 
Traktoren (30 PS) durchgeführt haben, übernehmen können . So 
wird es mit dem Triebsa tz möglich sein, neben der Bodenbearbeitung 
auch die Bestell- und Pflegearbeiten auszuführen. 

Der Einsatz eines Triebsatzes 46/60 PS kann nach vorliegenden 
technischen Konzeptionen im jahresablauf wie nachs tehend er­
folgen : 

januar 
Februar 

März 
April 

Mai 

juni 
juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezem ber 

{

Keine landwirtschaftlichen Arbeiten , höchstens Ein­
satz als Aufbaukran für die Entmistung, sonst allge· 
meine Trans portarbeiten oder Generalüberholung ; 
Pflügen - Saatbettvorbereitung - Stalldungfahren ; 
Pflügen - Saatbettvorbereilung - Bestellung - Stall· 
dungfahren ; 
Pflegearbeiten - Kartoffcllegen - Mä hhäcksler für 
Wi nterzwischenfrucht; 
Arbeiten zur Heugewinnung - Transportarbeiten; 
Raps- und Getreideernte ; 
Getreideernte ; 
K a rtoffelernte - Silomaise rnte ; 
Kartoffel· und Rü benernte ; 
Rübenernte - Winterfurche; 
Winterfurche - Transportarbeiten. 

Dieser Überblick zeigt, daß durch den universellen Aufbau der Ag­
. gregate ein Einsatz über das gesamte jahr möglich is t . Da bei wird 

Ing. R. OSTERMAlER (KdT), MTS Putlitz 

sich der Einsatz nicht nur auf die hier aufgeführten Möglichkeiten 
beschränken, sondern sich auch auf andere Zweige der Mechani· 
sierung der landwirtschaftlichen Arbeiten ausdehnen, wie z. B. Melio­
ration, Forstwirtschaft, Obstbau, Feldgemüse~nbau, Lade· lind 
Transportarbeiten usw. 

3 Der Einnu ß des Triebsatzes a ul die Landwirtschaft und (lie 
Industrie 

E s würde im Rahmen dieser grundSätzlichen AUSführungen über 
den Triebsatz zu weit führen , alle Punkte dieses Probl ems zu be· 
handeln. Zur Vervollständigung sollen nur einige Hauptpunkte be­
handelt werden. 

3.1 Durch die Gestaltung des Triebsa tzes in verschiedenen Aus· 
führungsformen is t es unserer Landwirtschaft möglich, die vor· 
handenen Anbauge rä te zur Dreipunktaufhängung und sämtliche 
Anhängemaschinen mit den Triebsatzformen einzusetzen, d. h. die 
Triebsatzform als Traktor kann kontinuierlich in unseren MTS ein· 
geführt werden und ist nicht vOn dem Kauf der Aufbaumaschinen 
abhängig . Die Teile zum Vollerntemaschinenfahrgestell sowie die 
Aufbauvollerntemaschinen können nach dem Ausfall der vorhan­
denen Anhä ngemaschinen zugekauft werden. 

3.2 Durch di e Aus führungsformen des Triebsatzes wird das Typen· 
programm unse're r Traktoren eingeschränkt. Da .die Möglichkeit 
besteht , neben dem Traktor mit Allradantrieb auch den Motor· 
getriebeblock mit einem Kellenlaufwerk zu ve rsehen, wird einmal 
der Einsatz von Kette ntr a ktoren eingeengt und die noch notwen­
digen Kettentraktoren auf der Triebsatzbasis ausgebildet. Durch die 
verschiedenen Ausführungsformen des Triebsatzes we rden wesent­
liche Vorteil e in der Instandhaltungstechnik erreicht. Den Ins tand­
haltungswer-ken unserer Landwirtschaft wird infolge eines geringen 
Ersatzteilstocks die Baugruppeninstandsetzung nach dem Fließ· 
verfahren ermöglicht. 

~ . 3 Durch die Gestaltung des Motorgetriebeblocks des Triebsatzes 
in den verschiedenen Traktorenformen erhöht s ieh die Stückzahl 
des Grundtyps wesentlich . Fe r ner ist durch das geringe Baugewicht 
des Triebsatzes seine Verwendung in den bisher üblichen 30- bis 
45-PS·Traktorenklassen möglich. Das würde zusätzlich die Stück­
zahl des Tra ktorentyps erhöhen. Die Produktion einer großen Stück­
zahl eines Traktorentyps' ermöglicht die Anwendung neuester 
Fertigungsverfahren und schafft die Voraussetzung zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität in der Traktorenindustrie. Sie ermöglicht 
ferner eine bessere Ausnutzung der Produktionskapazität unserer 
Tra ktorenwerke und bildet die Grundlage einer günstigen Preis­
gesta ltung für unsere Traktoren . Ein niedriger Preis unserer Trak­
to ren sowie ~lie ökonomisch vorteilhafte Entwicklungsrichtung des 
Triebsatzes mit Aufbaumaschinen zum Tragen der Vollernte· 
maschinen für die Halm· und Hackfruchternte bieten der Land­
maschinen- und Traktorenindustrie günstige Perspektiven für den 
Export. 

4 Zusammenfa.ssung 

Die kurzen Ausführungen über einige ökonomische Probleme der 
TriebsatzentwickJung zeigen, daß durch die Entwicklung unserer 
Landwirtschaft zum Sozialismus und dadurch zur Durchsetzung 
der Großflächenbearbeitung eine klare Perspektive für die Land­
maschinen· und Traktorenindustrie in der Gestaltung der erforder­
lichen Geräte und Maschinen gegeben ist. Bei allen BetraChtungen 
über eine erhöhte Mechanisierungsstufe ist im wesentlic'hen davon 
auszugehen, daß eine Steigerung der Arbeitsproduktivität bei 
gleich bleibendem oder geringerem Arbeits kräftebedarf eintritt. Ent· 
'wicklung und Produktion des Triebsatzes tragen dazu bei, sowohl 
in der Landw"irtschaft wie auch in der Industrie - hier durch die Ein· 
führung neuer Produkf.i onsmethoden - diese Ziele zu erreichen . 

A 3199 

Die Pflegeordnung inder Praxis 
dem Bedienungs personal allein überlassen 
werden kann. Es müssen nicht nur Gedanken· 
stützen für Traktoristen geschaffen werden, 
sondern auch ein wirksames Kontrollsystem. 
Festzus tellen ist, daß die Pflegeordnung noch 
nicht in allen Betriebsställen a ngewendet 
wird , andererseits sind gute Erfolge zu ver­
zeichnen. Bei einer MTS, die die Kostennorm 
je Hektar mittleres Pflügen (hm) nicht ein· 
gehalten hat, wird man auch immer Mängel 
bei der Pflege und Wartung finden. E s steht 
fest , daß der derzeitige Stand der Pflege und 
Wartung noch ungenügend is t. 

Seit einigen jahren ist man bemüht , in den 
MTS, VEG und LPG eine Pflegeordnung für 
Schlepper und Landmaschinen einzuführen. 
Hiermit folgt man dem Vorbild der Sowjet· 
union, die auch auf diesem Gebiet große 
Erfolge zu verzeichnen hat. Heute ist das 
Pflege· und Wartungssystem in den MTS 
aller volksdemokratischen Länder obligato· 
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risch geworden. Auf Grund der Ausrüstung' 
der Landwirtscha ft mit der modernen Tech­
nik ist eine solche Entwicklung 'auch uno 
bedingt notwendig. 
Aus unserer eigenen Praxis können wir sagen, 
daß die Aufrechterhaltung der Einsatzbereit· 
schaft der technischen Ausrüstung der sozia­
listischen landwirtscha ftlichen Betriebe nich t 
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